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Neuer BaFin-Emittentenleitfaden zur Ad-hoc-Publizität und  
zu Directors‘ Dealings
Die BaFin hat am 22. April 2020 das Modul C ihres neuen Emittentenleitfadens 
(„ELF“) veröffentlicht. Hierin werden die besonders praxisrelevanten Bereiche 
Ad-hoc-Publizität/Insiderhandelsverbote, Eigengeschäfte von Führungskräften 
(Directors‘ Dealings), das Verbot der Marktmanipulation, Rückkaufprogramme 
und Stabilisierungsmaßnahmen sowie Insiderlisten dargestellt. 

Facebookwährung „Libra“ mit neuem 
Konzept 
Die „Libra Association“ hat auf die massive Kritik 
an der geplanten Einführung der Kryptowährung 
„Libra“ reagiert und ein neues Konzept vorgestellt.

4	 Handelsgeschäfte der Banken im  
	 Home-Office möglich

4	 Finanzdienstleister weltweit stecken  
	 Milliarden in die Bekämpfung von  
	 Finanzkriminalität 
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News	 News	 Praxis

Dieselskandal: BGH urteilt gegen VW 
Der Bundesgerichtshof (BGH) hat Volkswagen am 
25. Mai wegen des Einbaus illegaler Abschalt-
einrichtungen in Dieselfahrzeugen verurteilt. Der 
Konzern muss den manipulierten PKW des Klägers 
zurücknehmen und diesem dafür eine Entschädi-
gung zahlen. 

7	 „Der Sanierungsberater“ – Neue 
Fachzeitschrift zu Restrukturierung und 
Interimsmanagement

9	 Frankfurt Finance Summit als  
Hybridkonferenz

7 10

Shopbetreiber müssen 2-Faktor-Authen-
tifizierung für sicheren Zahlungsverkehr 
umsetzen   
Durch die Payment Services Directive 2 der Euro- 
päischen Union (PSD2) sollen Verbraucher beim 
Online-Shopping sicherer bezahlen können. 
Shopbetreiber müssen daher ihre Zahlungsarten 
PSD2-konform anpassen, um keine Abmahnungen 
und Bußgelder zu kassieren. 

12		 In der (Corona-)Krise zählt Integrität
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Neuer BaFin-Emittentenleitfaden zur Ad-hoc-Publizität  
und zu Directors‘ Dealings
Die BaFin hat am 22. April 2020 das Modul C ihres neuen Emittentenleitfadens („ELF“) veröffentlicht.  
Hierin werden die besonders praxisrelevanten Bereiche Ad-hoc-Publizität/Insiderhandelsverbote, Eigengeschäfte 
von Führungskräften (Directors‘ Dealings), das Verbot der Marktmanipulation, Rückkaufprogramme und  
Stabilisierungsmaßnahmen sowie Insiderlisten dargestellt. Aufgrund der Tatsache, dass der ELF Hinweise zur  
Verwaltungspraxis der BaFin enthält, hat dieses neu erschienene Modul eine besondere praktische Relevanz  
für Freiverkehrsemittenten (auch Anleiheemittenten) und im regulierten Markt börsennotierte Gesellschaften.

Hinter Gittern wegen Insiderhandel: Die BaFin stellt klar, wann das passieren kann.
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Bereits Mitte 2016 kam es durch die Einfüh-
rung der Marktmissbrauchsverordnung („MAR“) 
zu tiefgreifenden Reformen im Kapitalmarktrecht. 
Äußerst unbefriedigend für die tägliche (Bera-
tungs-)Praxis war jedoch, dass bislang kein auf die 
MAR zugeschnittener BaFin-Leitfaden mit wesent-
lichen Informationen zur Verwaltungspraxis publi-
ziert worden war.

Zum Bereich Ad-hoc-Publizität fasst das neue 
Modul des ELF zunächst die Grundlagen, inklu-
sive wichtiger Definitionen zusammen. Anhand 
anschaulicher Prüfungsschemata kann ein Grund-
verständnis dafür gewonnen werden, ob die 
Ad-hoc-Vorschriften für den konkreten Emittenten 
überhaupt anwendbar sind. Der Einzelfall in der 
Praxis lässt sich damit jedoch nur selten lösen, 
womit weiterhin auf praktische Erfahrung und 
vorhandene Einzelfallkenntnisse zurückgegriffen 
werden muss. Besonders praxisrelevant sind die 
Ausführungen zu Prognosen und Ergebnissen, mit 
einer Abgrenzung zu bloß „allgemein formulierten 
Erwartungen“ oder „langfristigen Planungen“, 
die keine Insiderinformationen darstellen. Die 
Ausführungen zu sog. „gestreckten Sachverhal-
ten“ mit mehreren Zwischenschritten (z.B. Unter-
nehmenskäufen) sind nun deutlich umfassender 
gestaltet und mit Beispielen unterlegt.

Die BaFin macht zu den Anforderungen und 
den formalen Voraussetzungen des besonders 
praxisrelevanten Ad-hoc-Aufschubs in ihrem neu-
en ELF umfassendere Angaben. Dies gilt sowohl 
für die Identifikation und Prüfung als auch die 
Bewertung, ob eine potenzielle Insiderinformation 
vorliegt. Es wird zudem betont, dass der Emittent 
verpflichtet sei, unklare Sachverhalte weiter auf-

zuklären und mögliche Auswirkungen eines Ereig-
nisses sorgfältig daraufhin zu prüfen, ob ein ver-
öffentlichungspflichtiger Umstand vorliegt. Neu 
ist zudem die Klarstellung, dass die Entscheidung 
über den Aufschub auch vom (Gesamt-)Vorstand 
auf ein Ad-hoc-Gremium oder ein ordentliches 
Mitglied des Vorstands delegiert werden kann.

Bezüglich des Aufsichtsrats geht die BaFin 
im neuen Leitfadenmodul davon aus, dass die-
ser für sämtliche in seinen Aufgabenbereich 
fallende Sachbereiche auch die ausschließliche 
Ad-hoc-Kompetenz besitzt. Daher muss auch ein 
etwaiger Aufschub der Ad-hoc-Information, z.B. 
bei Vorstandsänderungen, durch Aufsichtsrats-

beschluss erfolgen. Die Möglichkeit der Delega-
tion besteht analog zu der des Vorstands (neu!). 
Im Falle der Vorstandsbestellung ist – wie bisher 
– darauf zu achten, dass schon die Absicht des 
verantwortlichen Gremiums, eine bestimmte Per-
son als neuen Vorstandsvorsitzenden zu bestel-
len, eine Insiderinformation darstellen kann. Das 
Kursbeeinflussungspotenzial dieser Information 
könne sich dabei aus der Person des zu Bestellen-
den ergeben, aber auch aus der Tatsache, dass mit 
der Konkretisierung auf eine bestimmte Person die 
Unsicherheit über die zukünftige Ausrichtung des 
Emittenten beendet ist.

Die BaFin räumt auch dem wichtigen Komplex 
der „Eigengeschäfte von Führungskräften“ (Direc-
tors‘ Dealings) im neuen ELF mehr Raum ein, als 
in früheren Leitfäden. Es werden sehr umfassende 
Informationen zu den erfassten Finanzinstrumen-
ten sowie den formellen Voraussetzungen der 
Directors‘ Dealings-Meldung gegeben. Bezüglich 
der sog. „Closed Periods“, d.h. dem Handelsver-
bot von Führungskräften des Emittenten während 
eines Zeitraums von 30 Kalendertagen vor Ankün-
digung eines Zwischenberichts oder eines Jahres-
abschlussberichts, betont die BaFin nun nochmals 
ausdrücklich, dass schon am Tag der Ankündigung 
(nach der Veröffentlichung) – und nicht erst einen 
Tag später – das Handelsverbot endet und wieder 
Eigengeschäfte möglich sind.

Der gestiegene Darstellungsumfang und er-
höhte Detaillierungsgrad des neuen ELF sind für 
die Praxis hilfreich und ausdrücklich zu begrü-
ßen. Weiterhin gilt jedoch, dass es auch künftig 
– vor allem bei Ad-hoc-Fragestellungen – auf eine 
gründliche Abwägung unter Einbeziehung der 
Besonderheiten des Einzelfalls ankommen wird. 
Aufgrund der aktuellen Lage sollten Emittenten 
zudem – neben den Inhalten des neuen ELF – die 
speziellen Hinweise der BaFin zur „Corona-Krise“ 
stets im Blick behalten.

Dr. Thorsten Kuthe und Dr. Gero Lingen
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Dr. Gero Lingen ist Rechtsanwalt 
bei Heuking Kühn Lüer Wojtek 
in Köln. Seine Kernkompetenzen 
liegen im Kapitalmarkt- und 
Gesellschaftsrecht/M&A. Ein 
Schwerpunkt seiner Arbeit ist 
dabei die kapitalmarktbezogene 
Compliance-Beratung von 
Unternehmen.
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Dr. Thorsten Kuthe ist Rechtsan-
walt und Partner bei Heuking 
Kühn Lüer Wojtek in Köln und 
berät im Schwerpunkt rund um 
die börsennotierte Aktienge-
sellschaft.

Mehr zum Thema lesen Sie im ausführlichen 
Beitrag von Dr. Thorsten Kuthe und Dr. Gero 
Lingen im Compliance-Berater Ausgabe 
8-2020, der am 29. Juli 2020 erscheint.

https://www.bafin.de/DE/Aufsicht/BoersenMaerkte/Emittentenleitfaden/emittentenleitfaden_node.html
https://online.ruw.de/suche/cb/
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Facebookwährung „Libra“ mit neuem Konzept 

In einem White Paper 2.0 stellte die Libra  
Association Ende April die Neuerungen vor. Un-
ter anderem sollen nationale Währungen im Ver-
hältnis eins zu eins digitalisiert, also wertstabile 
„Coins“ zu einzelnen Währungen angeboten wer-
den – etwa ein Libra-Euro oder Libra-Dollar.

Außerdem verspricht die Libra Association eine 
Verbesserung der Sicherheit des Libra-Zahlungs-
systems durch einen soliden Compliance-Rahmen: 
Sie will ein umfassendes Compliance-System ein-
führen, um illegale Aktivitäten wie Geldwäsche 
und Terrorismusfinanzierung zu verhindern. 

Ein Gesuch für eine Bewilligung zum Betreiben 
des upgedateten Zahlungssystems hat die Libra 
Association bereits bei der Schweizer Finanz-
marktaufsicht FINMA eingereicht. Wie die FINMA 
mitteilt, ist das Gesuch – wie üblich bei neuen 
Projekten und Start-up-Bewilligungen – nicht in 
allen Punkten vollständig, erlaube aber, dass der 
formelle Bewilligungsprozess der FINMA starten 
kann. Das vorgelegte Gesuch unterscheide sich 
deutlich vom ursprünglich eingereichten Projekt, 
z. B. mit Blick darauf, dass das Libra-Zahlungssys-
tem neben einem Stable Coin, der mit mehreren 
Währungen unterlegt sein wird, auch Stable Coins 
umfassen soll, die nur mit einer einzelnen Wäh-
rung unterlegt werden sollen. Die FINMA werde 
das Gesuch nun eingehend analysieren und stellt 

klar, dass die geplante internationale Reichweite  
des Projektes ein international koordiniertes Vor-
gehen unverzichtbar mache. Entsprechend stehe 
die FINMA seit dem Start ihrer aufsichtsrechtlichen 
Beschäftigung mit dem Projekt Libra im engen und 
regelmäßigen Kontakt mit der Schweizerischen 
Nationalbank und mehr als 20 Aufsichtsbehörden 
und Nationalbanken weltweit.

Trotz der angekündigten Neuerungen erntet 
Libra weiterhin massive Kritik. Zu groß ist die 
Sorge, dass Facebook mit diesem Projekt eine 
„Parallelwelt“ aufbaut. Auch Deutschland bleibt 
kritisch gegenüber Libra. Bundesfinanzminister 
Olaf Scholz erklärte gegenüber dem Handelsblatt: 
„Eine private Weltwährung werden wir nicht zu-
lassen. Das Währungsmonopol muss in der Hand 
der Staaten bleiben.“ Scholz lasse daher derzeit 
prüfen, inwieweit der neue Libra-Plan den bishe-
rigen Bedenken der EU-Staaten Rechnung trägt, 
die diese in einer gemeinsamen Erklärung am  
5. Dezember 2019 formuliert hatten. 

chk

Die Facebook-Währung Libra nimmt einen neuen Anlauf.
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Die „Libra Association“ hat auf die massive Kritik (siehe auch den Beitrag „Facebookwährung ‚Libra‘  
aus Compliance-Sicht“ in Compliance November 2019) an der geplanten Einführung der Kryptowährung  
„Libra“ reagiert und ein neues Konzept vorgestellt. 
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Handelsgeschäfte der Banken im Home-Office möglich
Als Reaktion auf die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie stellt die BaFin klar, dass die strengen Regeln der 
MaRisk vorübergehend, krisenbedingt für eine Home-Office-Regelung gelockert werden können. 

Die Mindestanforderungen an das Risikoma-
nagement (MaRisk) beinhalten in BTO 2.2.1 Tz. 
3 Vorschriften zu Handelsgeschäften, die außer-
halb der Geschäftsräume abgeschlossen werden 
(Außer-Haus-Geschäfte). Diese Regelung legt dar, 
dass Handelsgeschäfte außerhalb der Geschäfts-
räume nur zulässig sind, wenn dies vom Institut 
klar geregelt und jedes Geschäft sauber dokumen-

tiert ist. Es kann zu organisatorischen und tech-
nischen Problemen führen, wenn Handelstätigkei-
ten kurzfristig und ausnahmsweise außerhalb der 
Geschäftsräume, z. B. vom Home-Office ausgeübt 
werden sollen.

Die strengen Regeln im Handelsraum vorüber-
gehend, krisenbedingt für eine Home-Office-Re-
gelung zu lockern, sei allerdings aus Sicht der 

Aufsicht vom Wortlaut der MaRisk gedeckt und 
bankaufsichtlich vertretbar, wenn nicht sogar – 
als Teil eines Notfallkonzeptes im Sinne von AT 
7.3. – in Krisensituationen erforderlich, stellt die 
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 
(BaFin) klar. Bei fehlender Zugangsmöglichkeit zu 
Büro- und Handelsräumen sei es erforderlich, eine 
Alternative zu schaffen, um den Geschäftsbetrieb 
aufrecht zu erhalten. Sofern Institute diese Ge-
schäfte bisher ausgeschlossen hatten, müssten sie 
das Verbot explizit aufheben und klar umreißen, 
unter welchen Bedingungen und, sofern abschätz-
bar, über welchen Zeitraum die Neuregelung 
gelten soll, und dies in Arbeitsanweisungen nie-
derlegen. Die Bankenaufsicht versuche stets, ihre 
Mindestanforderungen so zu formulieren, dass sie 
technischen Innovationen nicht im Wege stehen. 
Dies gelte grundsätzlich auch für die Anforderun-
gen an als Teil des Krisenmanagements einge-
richtete dezentrale Arbeitsplätze im Bereich des 
Handelsgeschäfts. Alle geforderten Sicherungs-
maßnahmen und Kontrollen könnten elektronisch 
realisiert werden.	

chk

Finanzdienstleister weltweit stecken Milliarden in  
die Bekämpfung von Finanzkriminalität
Nach einer Studie von LexisNexis® Risk Solutions verzeichnen Finanzdienstleister im asiatisch-pazifischen Raum 
(APAC), Europa, dem Nahen Osten und Afrika (EMEA), Lateinamerika (LATAM, einschließlich Mexiko) insgesamt 
180,9 Mrd. US-Dollar an Ausgaben für die Compliance zur Bekämpfung von Finanzkriminalität. 

Kostenfaktor Compliance: Die Bekämpfung von Finanzkriminalität 
saugt bei Finanzdienstleistern viel Geld ab. 
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Im Rahmen der Untersuchung wurden 898 
Entscheider befragt, die die Compliance zur Be-
kämpfung von Finanzkriminalität und allgemein 
die Compliance-Prozesse in ihren Unternehmen 
verantworten. Themen der Umfrage waren u.a. 
Prozesse wie die Überwachung von Sanktionen, 
Know-Your-Customer (KYC), die Bekämpfung von 
Geldwäsche (AML) sowie die Überwachung von 
Transaktionen. 

Die jährlichen Durchschnittskosten im Kampf 
gegen die Finanzkriminalität sind in den USA und 

bei mittelgroßen und großen Finanzinstituten 
(mehr als 10 Mrd. US-Dollar Bilanzsumme) im 
Vereinigten Königreich, Deutschland, Frankreich, 
Italien und den Niederlanden am höchsten. 

Arbeitskosten sind insgesamt der größte Faktor 
für hohe Compliance-Kosten mit 57 Prozent. Tech-
nologie schlägt mit 40 Prozent zu Buche. In der 
EMEA-Region liegt der Anteil der Arbeitskosten bei 
62 Prozent, was der Spitzenwert der Umfrage ist. 

Finanzdienstleister in Europa benötigen zu-
dem mehr Zeit als in anderen Regionen, um die 
Due-Diligence-Überprüfung von Geschäftskunden 
abzuschließen. Auch hierdurch steigen die Compli-
ance-Kosten für die Bekämpfung von Finanzkrimi-
nalität. So ist beispielsweise die durchschnittliche 
Zeit, die für das Onboarding eines mittelgroßen 
Unternehmens benötigt wird, von 21 Stunden im 
Jahr 2017 auf 36 Stunden im Jahr 2019 gestiegen. 

Die befragten Finanzinstitute berichten, dass 
Zahlungsanbieter außerhalb des Bankenbereichs 

zusätzliche Herausforderungen und Risiken für 
die Compliance der Finanzunternehmen schaf-
fen, vor allem in Lateinamerika und in Kanada. In 
allen Ländern sind die negativen Auswirkungen 
breit gefächert und schließen eine höhere Anzahl 
an Alerts, höhere Risiken im Korrespondenzbank-
geschäft, eine größere Belastung der Complian-
ce-Teams und höhere Technologie- und Arbeits-
kosten mit ein. 

Die Herausforderungen und Probleme bei der 
Compliance zur Bekämpfung der Finanzkrimina-
lität wirken sich zudem negativ auf die Produk-
tivität von Finanzdienstleistern aus, vor allem in 
EMEA und LATAM. Darüber hinaus werden die 
Compliance-Teams so stark beansprucht, dass 
die Verantwortlichen befürchten, qualifizierte 
Fachkräfte nicht halten zu können. 67 Prozent 
der Compliance-Entscheider sorgen sich um die 
Job-Zufriedenheit ihrer Mitarbeiter. 
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https://risk.lexisnexis.com/insights-resources/research/true-cost-of-financial-crime-compliance-study-global-report
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Anmeldeschluss: 11. September 2020
Eine frühzeitige Anmeldung wird empfohlen. 
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Dieselskandal: BGH urteilt gegen VW 
Der Bundesgerichtshof (BGH) hat Volkswagen am 25. Mai wegen des Einbaus illegaler Abschalteinrichtungen  
in Dieselfahrzeugen verurteilt (AZ.: VI ZR 252/19). Der Konzern muss den manipulierten PKW des Klägers  
zurücknehmen und diesem dafür eine Entschädigung zahlen. 

Dem Käufer eines mit einer unzulässigen Ab-
schalteinrichtung versehenen Fahrzeugs stehen 
Schadensersatzansprüche gegen VW zu. Er kann Er-
stattung des für das Fahrzeug gezahlten Kaufpreises 
verlangen, entschied der BGH und bestätigte damit 
die Entscheidung des OLG Koblenz vom 12. Juni 
2019 (Az.: 5 U 1318/18). Die Revision des Klägers, 
mit der er die vollständige Erstattung des Kaufprei-
ses ohne Anrechnung einer Nutzungsentschädigung 
erreichen wollte, hatte indes keinen Erfolg. 

VW haftet dem Kläger aus vorsätzlicher sitten-
widriger Schädigung gemäß §§ 826, 31 BGB. Das 

Verhalten von VW im Verhältnis zum Kläger sei 
objektiv als sittenwidrig zu qualifizieren, so der 
BGH. VW habe auf der Grundlage einer für ihren 
Konzern getroffenen grundlegenden strategi-
schen Entscheidung bei der Motorenentwicklung 
im eigenen Kosten- und damit auch Gewinninte-
resse bewusst und gewollt getäuscht. Durch die-
se Täuschung des Kraftfahrt-Bundesamts habe 
VW systematisch, langjährig und in Bezug auf 
den Dieselmotor der Baureihe EA189 in sieben-
stelligen Stückzahlen in Deutschland Fahrzeuge 
in Verkehr gebracht, deren Motorsteuerungs-

software bewusst und gewollt so programmiert 
war, dass die gesetzlichen Abgasgrenzwerte 
mittels einer unzulässigen Abschalteinrichtung 
nur auf dem Prüfstand eingehalten wurden. 
Damit ging einerseits eine erhöhte Belastung 
der Umwelt mit Stickoxiden und andererseits 
die Gefahr einher, dass bei einer Aufdeckung 
dieses Sachverhalts eine Betriebsbeschränkung 
oder -untersagung hinsichtlich der betroffenen 
Fahrzeuge erfolgen könnte. Ein solches Verhal-
ten sei im Verhältnis zu einer Person, die eines 
der bemakelten Fahrzeuge in Unkenntnis der 
illegalen Abschalteinrichtung erwirbt, besonders 
verwerflich und mit den grundlegenden Wer-
tungen der Rechts- und Sittenordnung nicht zu 
vereinbaren. Das gelte auch, wenn es sich um 
den Erwerb eines Gebrauchtfahrzeugs handelt. 
Die grundlegende strategische Entscheidung in 
Bezug auf die Entwicklung und Verwendung der 
unzulässigen Software sei von den im Hause der 
Beklagten für die Motorenentwicklung verant-
wortlichen Personen, namentlich dem vormali-
gen Leiter der Entwicklungsabteilung und den 
für die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 
der Beklagten verantwortlichen vormaligen Vor-
ständen, wenn nicht selbst, so zumindest mit ih-
rer Kenntnis und Billigung getroffen bzw. jahre-
lang umgesetzt worden. Dieses Verhalten werde 
der Beklagten zugerechnet (§ 31 BGB). 

chk

„Der Sanierungsberater“ – Neue Fach-
zeitschrift zu Restrukturierung und  
Interimsmanagement

„Der Sanierungsberater“ und „Der Sanie-
rungsberater Online“ behandeln die – nicht zu-
letzt aufgrund der aktuellen Lage – relevanten 
Themen aus den Bereichen Sanierung, Restruktu-
rierung und Insolvenzrecht. Die neue unabhängige 
Fachzeitschrift begleitet diese Entwicklungen und 
ist Plattform für den kritischen Dialog zwischen 
Wissenschaft und Praxis.

Herausgeber der Zeitschrift sind Prof. Dr. Daniel 
Graewe, Rechtsanwalt und Direktor des Instituts 
für angewandtes Wirtschaftsrecht an der Nordaka-
demie Hochschule der Wirtschaft in Hamburg, Dr. 
Martin Heidrich, Partner bei Taylor Wessing PartG 
mbB Hamburg, und Rüdiger Weiß, Rechtsanwalt 
bei WallnerWeiß Insolvenzverwalter Gutachter 

GbR, Dresden. Sie werden bei der Themenaus-
wahl von einem hochkarätig besetzten Beirat 
unterstützt.

Jedes Heft bietet Aufsätze und aktuelle 
Rechtsprechung sowie gelegentlich Interviews, 
Rezensionen und Fallstudien. Ein Heft im Jahr 
erscheint mit besonders ausgeprägtem Praxis-
bezug, um so auch ganz bewusst Vorstände, 
Geschäftsführer, Aufsichtsräte und Unterneh-
mer anzusprechen.

Begleitend zum gedruckten Heft berichtet 
die Online-Zeitschrift „Der Sanierungsberater  
Online“ unter maßgeblicher Anregung von 
Prof. Dr. Rolf-Dieter Mönning, Rechtsanwalt bei 
Mönning Feser Partner in Aachen, und Monika 

Eckstein, Referentin für Öffentlichkeitsarbeit bei 
Burk AG in Greven, über die aktuellsten Meldun-
gen rund um das Insolvenzrecht und ist dabei 
ganz auf die Herausforderungen in der Praxis 
fokussiert. „Wir möchten von Praktikern für Prak-
tiker aktuelle Themen aus dem sich ständig wan-
delnden Restrukturierungsumfeld kurz und auch 
für diejenigen verständlich darstellen, die sich 
nicht täglich mit diesem Bereich befassen. Online 
angerissene Themen können dann in der Fachzeit-
schrift ‚Der Sanierungsberater‘ eine vertiefte Be-
trachtung erfahren“, so Marion Gutheil, Rechts-
anwältin bei Mönning Feser Partner in Düsseldorf 
und Mitglied des insgesamt vierköpfigen Redak-
tionsteams. Die Online-Zeitschrift wird bis zu 4x 
im Jahr per E-Mail kostenfrei an die Abonnenten 
versendet und kann zusätzlich direkt über die 
zentrale Plattform www.sanierungsberater.de  
angesteuert werden, die stets alle Meldungen 
und Entwicklungen rund um das Thema Sanie-
rung veröffentlicht.           

 chk
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http://www.landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/7qe/page/bsrlpprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&doc.id=KORE218252019&doc.part=L
https://www.ruw.de/abo/abos/der-sanierungsberater
https://www.netzwerk-restrukturierung.de/
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Eine Veranstaltung von und

Mit Blick auf die steigende Anzahl an behördlichen Prüfverfahren und verhängten 
Bußgeldern ist die Umsetzung der Betroff enenrechte nach der DSGVO ein wichtiges 
Compliance-Thema. Im Rahmen des reuschlaw Legal Summits Datenschutz mit 
Dr. Carlo Piltz möchten wir mit Ihnen die aktuelle Rechtsprechung und Ansichten 
der Datenschutzbehörden zur Umsetzung der Betroff enenrechte sowie praxisnahe 
Ansätze und Möglichkeiten zur Einhaltung der gesetzlichen Anforderungen diskutieren.

Weitere Informati onen zur Anmeldung und 
Durchführung sowie weitere Termine der 
„reuschlaw Legal Summits“-Reihe finden Sie unter

https://veranstaltungen.ruw.de/veranstaltungen/datenschutz/reuschlaw-legal-summits
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�  Kurzcharakteristik 
Der Sanierungsberater ist eine interdisziplinäre Fachzeitschrift, die in jedem Quartal über die aktuellen Entwicklungen 
sowohl im Bereich der Sanierung und Restrukturierung als auch im Insolvenzrecht berichtet. Die Zeitschrift informiert über alle 
relevanten Entwicklungen im internationalen, europäischen und deutschen Recht sowie der nationalen und internationalen 
Betriebswirtschaftslehre. 

�  Zielgruppe  
Unternehmensberater, Rechtsanwälte, Steuerberater, Wirtschaftsprüfer, Vorstände, Geschäftsführer, Aufsichtsräte 
und Unternehmer sowie alle Praktiker im Bereich Sanierung und Restrukturierung.

Der Sanierungsberater  | Betriebs-Berater für Interimsmanagement und Restrukturierung

www.sanierungsberater.de

3 Monate Testlesen mit gratis Onlinezugang!

Jahresabo: 4 Ausgaben + 1 Zugang zur Online-Datenbank
Sie erhalten die nächsten 4 Ausgaben der Fachzeitschrift „Der Sanierungsberater“ sowie den Zugang zur Online-Datenbank. Der Abonnementvertrag wird für mindestens ein Jahr abgeschlossen. Das Abonnement 
kann jederzeit bis 3 Monate vor Ablauf des Bezugszeitraumes schriftlich bei der Deutscher Fachverlag GmbH, Mainzer Landstr. 251, 60326 Frankfurt am Main gekündigt werden. Liegt dem Verlag zu diesem Zeitpunkt 
keine Abbestellung vor, verlängert sich das Abonnement automatisch um ein weiteres Jahr. Die Abonnementgebühren sind im Voraus nach Erhalt der Rechnung zahlbar und betragen 212,29 € inkl. aller Gebühren und 
MwSt. in Deutschland.

Test- und Jahresabobestellung:  kundenservice@ruw.de oder ruw.de/sanierungsberater

Sanierungsberater_Abo_4c_2020_185x128.indd   1 15.04.20   13:45

Frankfurt Finance Summit als Hybridkonferenz
Am 22. Juni 2020 findet der Frankfurt Finance Summit erstmals als Hybridkonferenz statt –  
persönlich vor Ort und digital vernetzt. 

Das eintägige Event richtet sich an Führungskräfte,  
Zentralbanker und Vertreter von Regulierungsbe-

hörden aus mehr als 20 Ländern, die dort die wich-
tigsten Themen der Finanzindustrie diskutieren. 

Der thematische Fokus liegt auf den Schwer-
punkten 
–	 Corona und die Auswirkungen auf Finanzsys-
tem und Finanzstabilität (die besondere Rolle der 
Banken als Teil der Lösung), 
–	 die Vollendung der Banken- und Kapitalmarkt- 
union unter den neuen Bedingungen, 
–	 die Herausforderungen der deutschen EU-Rats- 
präsidentschaft im Überblick. 

In diesem Jahr wird der Frankfurt Finance Sum-
mit erstmals als hybrides Veranstaltungsformat 
durchgeführt. Neben dem analogen Erlebnis so-
wie dem persönlichen Austausch vor Ort wird per 
digitalem Livestream die Möglichkeit geboten, in 
Echtzeit das gesamte Konferenzprogramm zu ver-
folgen. Referenten können per modernster Strea-
ming-Technologie auf die Bühne projiziert und da-
mit virtuell in das Plenum integriert werden. Auch 
Teilnehmer, die nicht vor Ort sein können, haben 
die Möglichkeit, im virtuellen Plenum Fragen zu 
platzieren und damit in Interaktion mit Panellisten 
und anderen Teilnehmern zu treten.	        chk

©
 d

fv
 E

ur
o 

Fi
na

nc
e 

G
ro

up
 G

m
bH

 

Hybridkonferenz: Die Corona-Pandemie erfordert ein neue Format für den Frankfurt Finance Summit.

https://www.ruw.de/abo/abos/der-sanierungsberater
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Shopbetreiber müssen 2-Faktor-Authentifizierung für  
sicheren Zahlungsverkehr umsetzen   
Durch die Payment Services Directive 2 der Europäischen Union (PSD2) sollen Verbraucher beim  
Online-Shopping sicherer bezahlen können. Shopbetreiber müssen daher ihre Zahlungsarten PSD2-konform  
anpassen, um keine Abmahnungen und Bußgelder zu kassieren. 

Online-Einkauf: Shopbetreiber müssen bis spätestens 31. Dezember 2020 die PSD2-konforme Umstellung der Zahlungsarten  
in ihrem Online-Shop umsetzen.
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Die Europäische Union arbeitet schon seit lan-
gem an einem Konzept, um den Bezahlvorgang in 
Online-Shops sicherer zu gestalten. Mit der Zah-
lungsdiensterichtlinie (PSD2), die zweistufig im Ja-
nuar 2018 und September 2019 in Kraft getreten 
ist, wird nun erreicht, dass Verbraucher, Händler 
und Unternehmen eine maximale Wahlmöglich-
keit und Transparenz bei Zahlungsdiensten haben. 

Rückblick: Schon seit 2007 wurden die EU- 
Binnengrenzen sukzessiv abgeschafft und die ver-
schiedenen Zahlungsverkehrsmärkte der EU-Mit-
gliedstaaten harmonisiert, was den freien Verkehr 
von Waren, Dienstleistungen und Kapital zwischen 
den Mitgliedstaaten ermöglichte. Seitdem können 
auch Zahlungsdienstleister wie Klarna oder Paypal 
europaweit ohne Wettbewerbsnachteile agieren. 
Kunden haben dadurch mehr Rechte bei Auskünf-
ten, Autorisierungen und Durchführungen von 
Transaktionen, Erstattungen von Zahlungen sowie 
Haftungen im Falle von unautorisierten Zahlungen.   

Neuen und innovativen Zahlungsmitteldienst-
leistern soll durch die PSD2 der Markteintritt er-
leichtert werden. Um dies zu erreichen, müssen 
Banken ihre Schnittstellen zu Konten und Zah-
lungssystemen öffnen. Um die dadurch entstehen-

den Sicherheitsrisiken abzufedern und Verbrau-
cher bei elektronischen Zahlungen angemessen 
zu schützen, findet die neue Kundenauthentifi-
zierung SCA (Strong Customer Authentification) 
Anwendung.     

Durch die SCA und den damit verbundenen 
zusätzlichen Verifikationsmechanismus können 
Banken und Kartenaussteller leichter überprüfen, 
ob eine online veranlasste Zahlung tatsächlich 
legitim ist. Dabei können folgende Faktoren zum 
Einsatz kommen, aus denen jede Bank und jeder 
Zahlungsdienstleister individuell zwei Kombinatio-
nen auswählen kann: 
–	 etwas, was nur der Kunde weiß, bspw. ein 
Passwort
–	 etwas, was nur der Kunde besitzt, bspw. ein 
Token oder ein registriertes Handy
–	 etwas, was den Kunden eindeutig identifiziert, 
bspw. ein Finger- oder Gesichtsabdruck   

Seit Inkrafttreten der PSD2-Bestimmungen 
müssen Shopbetreiber die sichere 2-Faktor-Au-
thentifizierung in ihrem Bezahlsystem integrieren. 
Ist dies nicht der Fall, muss eine Bank die Karten-
belastung ablehnen. Die Folge: Bestellungen wer-
den aufgrund von abgelehnten Kartenzahlungen 
storniert. Zudem drohen Abmahnungen und Buß-
gelder. Shopbetreiber müssen bis spätestens 31. 
Dezember 2020 die PSD2-konforme Umstellung 
der Zahlungsarten in ihrem Online-Shop umset-
zen. Diesen zeitlichen Aufschub hat die Bundes-
anstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) 
gewährt.

Standard Online-Shops, die mit Magento 
oder Shopware betrieben werden, sind meist 
nicht selbst Zahlungsanbieter, sondern setzten 

den Bezahlvorgang mit Hilfe eines Payment- 
Service-Providers wie Wirecard oder PayOne um. 
Hier sind also die Zahlungsanbieter selbst in der 
Pflicht, die SCA in den Bezahlvorgang zu integ-
rieren. In diesem Fall genügt es, Kontakt mit dem  
Payment-Service-Provider aufzunehmen und das 
Extension-Update für den Bezahlvorgang nach-
zurüsten. Shopbetreiber können in diesem Zuge 
auch überlegen, neue Online-Zahlungsmittel für 
ihre Kunden anzubieten, die nicht nur SCA-zerti-
fiziert sind, sondern auch einfache Umstiegssze-
narien anbieten. 

Ein Nachteil der starken Kundenauthentifi-
zierung: Erfahrungsgemäß steigt mit jedem zu-
sätzlichen Schritt innerhalb des Bezahlvorgangs 
die Kaufabbruchrate – Kunden wollen möglichst 
einfach und schnell bezahlen können. Daher 
empfiehlt es sich, im Zuge der Integration der 
PSD2-konformen Zahlungsarten, den Online-Shop 
systematisch zu optimieren, um dem Kunden ein 
attraktives Einkaufserlebnis zu ermöglichen. 

Schon kleine Verbesserungen wie eine leichte 
Navigation auf der Seite, mobil-angepasste Bilder 
und konkrete Produktbeschreibungen können die 
Nutzer-Convenience erhöhen und Kaufabbrüche 
verhindern. 	                     Hendrik Herms
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Hendrik Herms  verantwortet den 
Geschäftsbereich Consulting der 
Löwenstark Online-Marketing 
GmbH. Er befasst sich mit komple-
xen Kundenproblemen im Bereich 
E-Business und entwickelt hierfür 
maßgeschneiderte digitale Lösun-
gen und Strategien. Dabei greift er 
auf eine langjährige Erfahrung als 
Digitalverantwortlicher in verschie-
denen Medienhäusern zurück.  
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GmbH; Hartmut T. Renz, Citi Chief Country Compliance Officer, Managing Director, 
Citigroup Global Markets Europe AG; Dr. Barbara Roth, Chief Compliance Officer, 
UniCredit Bank AG; Jörg Siegmund, Getzner Textil AG; Eric S. Soong, Group Head 
Compliance & Corporate Security, Schaeffler Technologies AG & Co. KG;  
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Erfolgsfaktor 
Compliance-Management 

Das Handbuch
Mit seinen vielfältigen Perspektiven und Handlungsempfehlungen 
aus Wissenschaft und Praxis will das vorliegende Handbuch dazu 
beitragen, Compliance-Management als anspruchsvolle Führungs-
aufgabe erfolgreich zu bewältigen. 

Die Schwerpunktthemen sind:

 § Erläuterung der Grundlagen eines wirksamen 
Compliance-Managements

 § Vorstellung einer ganzheitlichen Integration zentraler 
Management-Aspekte

 § Hinweise zum Aufbau einer effektiven Compliance-Organisation 

 § Umgang mit Compliance-Risiken 

 § Verknüpfung rechtswissenschaftlicher und betriebs-
wirtschaftlicher Kenntnisse

 § Zahlreiche Praxisbeispiele und Gestaltungsempfehlungen

Topaktuelle Neuauflage und Erweiterungen zu:

 § Geldwäscheprävention

 § Selbstreinigung im Vergaberecht

 § Verbandsanktionengesetz

 § Whistleblowing-Systeme

 § Datenschutz und Cyber Security

 § Tax Compliance

 § Interne Untersuchungen

Martin Schulz (Hrsg.)

Compliance-Management im Unternehmen
Strategie und praktische Umsetzung

2., aktualisierte und erweiterte Auflage 2020 | Handbuch 
vorbestellbar | ca. 1.000 Seiten | geb. | ca. € 159,-
ISBN: 978-3-8005-1738-1

Weitere Informationen
shop.ruw.de/17381  

Der Herausgeber
Prof. Dr. Martin Schulz, LL.M (Yale) lehrt deutsches und inter-
nationales Privat- und Unternehmensrecht an der German 
Graduate School of Management and Law (GGS) in Heilbronn. 
Er leitet dort das Institut für Compliance und Unternehmens-
recht und verfügt zudem über langjährige Erfahrung als 
Rechtsanwalt.

Alle Autoren sind ausgewiesene Experten aus der Wissen-
schaft, renommierte Rechtsanwälte und Unternehmensjuristen 
sowie Compliance-Officer, die über langjährige Kenntnisse 
und Erfahrungen im Umgang mit Compliance-Themen in 
Unter nehmen verfügen.

Herbst 
2020 

Schulz_Compliance_2020_4c.indd   1 26.05.20   13:41

https://shop.ruw.de/startseite/4963-compliance-management-im-unternehmen.html
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In der (Corona-)Krise zählt Integrität
In schwierigen Zeiten kommt es in Unternehmen mehr als ohnehin schon 
auf die Integrität von Führungskräften und ihren Mitarbeitern an. Wer 
entsprechend dem Wertekodex des eigenen Unternehmens handelt, wer 
Verantwortung und Integrität über die betriebswirtschaftlichen Ziele hinaus 
zeigt, um dessen Rechtschaffenheit wird es gut bestellt sein.

Theodore Roosevelt sprach vor mehr als 100 Jahren aus, was heute brandaktuell ist: Integrität. 
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In Krisensituationen wie Corona wird Integrität 
für Unternehmen zunehmend ein kritischer Er-
folgsfaktor – aber auch ein Risikofaktor. Wie sieht 
vor diesem Hintergrund gutes Integritätsmanage-
ment aus? Gutes Integritätsmanagement verstan-
den als die bewusste und geplante Weiterentwick-
lung von Integrität im Unternehmen bedeutet, 
folgende zehn Hebel in Bewegung zu setzen:
1.	 Integrität verstehen – Integrität sollte als Hal-
tung und Verhalten für die Organisation definiert 
werden. Damit die Menschen verstehen, worum es 
geht. Integrität ist ein schwieriges Konstrukt, das 
Menschen unterschiedlich interpretieren. Daher 
braucht es im Unternehmen eine Perspektivenan-
gleichung.
2.	 Integrität institutionalisieren – Auf Top- 
Management-Ebene sollte eine Position eingerich-
tet werden, die Integrität und Compliance verant-
wortet. Etwa als Vorstandsressort, damit es eine 
oberste Instanz im Unternehmen gibt, die dem 
Thema Bedeutung verleiht.
3.	 Integrität definieren – Sinnvoll ist es, Prinzi-
pien auf oberster Ebene eines Unternehmens zu 
formulieren, die ethische Normen des gesamten 
Unternehmens sind. Damit es eine Orientierungs-
hilfe nach innen gibt: Welches Verhalten ist inte-
ger? Welche Entscheidungen sind integer?
4.	 Integrität kommunizieren – Diese Prinzipien 
müssen nach außen kommuniziert, nach innen 
in die Organisation ausgerollt und das Unterneh-
men gesamthaft damit vertraut gemacht werden.  

So kann es die Organisation auch verstehen und 
danach handeln.
5.	 Integrität messen und verbessern – Unterneh-
men sollten mit einer Anfangsmessung beginnen, 
um den Status Quo in puncto Integrität beurteilen 
zu können. Damit das Unternehmen weiß, wo es 
steht und über wiederholte Messungen und sys-
tematische Verbesserungen in der Zwischenzeit 
auch für einen kontinuierlichen Optimierungspro-
zess sorgen kann.
6.	 Integrität strukturieren – Parallel müssen Pro-
zesse und Strukturen überprüft und überarbeitet 
werden, um Integrität auch strukturell zu unter-
stützen. Damit eine starke Integritätskultur flan- 
kiert wird von effizienten Prozessen und Struktu-
ren, die hilfreich sind.
7.	 Integrität zum Thema machen – Die fortwäh-
rende Auseinandersetzung mit Integrität ist Vor-
aussetzung, um integres Verhalten und eine starke 
Integritätskultur zu fördern – mit Formaten, die 
das auch ermöglichen. Beispielsweise mit Integ-
rity Perception Workshops, bei denen Mitarbeiter 
nach ihrer Wahrnehmung gefragt werden, also 
wie sie Integrität im Unternehmen wahrnehmen 
und Verbesserungen diskutieren. Damit eine Verin-
nerlichung der Grundhaltung „Integrität“ und ein 
Transfer in den Arbeitsalltag stattfinden kann.
8.	 Integrität trainieren – Es bedeutet aber auch, 
für Integrität als Verhalten, in Entscheidungen 
zu sensibilisieren: ethische Entscheidungsfin-
dung zu unterstützen mit Dialog, Tools, Trainings.  

Führungskräfte und Mitarbeiter müssen lernen, 
damit umzugehen, auch in schwierigen Situatio-
nen.
9.	 Integrität belohnen – Entsprechende HR- 
Systeme wie Mitarbeitergespräche, aber auch 
„Reward & Recognition“ sollten Integrität im Blick 
haben – damit belohnt werden kann, was an Ver-
halten richtig ist.
10.	Integrität einstellen – Bei Bewerbungen und 
Beförderungen sollte es auch um Integrität als  
Kriterium gehen, damit das Unternehmen immer 
eine kritische Masse an Überzeugungstätern hat.

Bei ethikbewusster Führung kommt es zum ei-
nen darauf an, Integrität selbst vorzuleben, aber 
auch transparent zu machen für andere, warum 
man in einer bestimmten Situation so entschieden 
hat und nach welchen Kriterien.

Dazu kommt aber auch, dass eine Führungs-
kraft selbst Dilemmata auflösen und offen anspre-
chen muss, anstatt Integrität zu beugen. Oft ist 
das eigentliche Problem nämlich ein Zielkonflikt 
oder ein Loyalitätskonflikt. Nehmen wir das Bei-
spiel „Incentivierung“ der handelnden Personen. 
Wenn das variable Einkommen von Managern 
etwa an dem Aktienkurs hängt, dann braucht man 
sich über kursstützende Maßnahmen der Unter-
nehmen nicht wundern. 

Oder wenn das variable Einkommen von Ver-
triebsbeauftragten am Auftragseingang oder Um-
satz hängt, die Ziele jedes Jahr höhergeschraubt 
werden und völlig unrealistische Größenordnun-
gen erreichen. Dann braucht man sich nicht wun-
dern, wenn diese auf grenzwertige oder gar krimi-
nelle Ideen zurückgreifen. 

Oder die Zielerreichung pro Quartal: Dem Quar-
talsergebnisdenken der Finanzmärkte muss man 
widerstehen können, denn sonst sind die Folgen 
GuV-, Cash-Flow- und Bilanzmanipulationen. In-
sofern sind Manager gefragt, integres Verhalten 
schon an der Quelle sicherzustellen – nämlich an 
der intelligenteren Entlohnung der vermeintlichen 
Verursacher von nicht-integrem Verhalten und an 
der Vermeidung von strukturellen Zielkonflikten. 
Am Einzelnen allein lässt sich organisationale  
Integrität nicht festmachen.

Auch ein Vorstandsressort ist wichtig, damit es 
eine oberste Instanz im Unternehmen gibt, die 
nicht nur dem Thema Bedeutung verleiht, sondern 
auch Verantwortung trägt und den gesamten Pro-
zess eines guten Integritätsmanagements orches- 
triert, aber auch nach außen repräsentiert. Ein 
deutlicheres Signal eines Unternehmens kann es 
dazu kaum geben.	                     Dr. Katja Nagel

G
O

II

Dr. Katja Nagel ist Geschäfts-
führerin und Leiterin des Global 
Organizational Integrity Institutes 
(GOII). Sie hat mehr als zwanzig 
Jahre Erfahrung in Unternehmen 
und Top-Management-Beratung, 
insbesondere in den Bereichen Un-
ternehmensentwicklung, Strategie, 
Marketing und Kommunikation.

https://www.goii.org/
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Tax goes  
Future 2.0
Wie Steuern die Welt verändern

7. Praxis-Dialog Internationales Steuerrecht
28./29. Oktober 2020 | Frankfurt a.M.

ab 18:00 Uhr  Genießen Sie die Aussicht vom Main Tower und lassen Sie sich anschließend kulinarisch im H‘ugo‘s verwöhnen  
Treffpunkt: Main Tower, Neue Mainzer Str. 52-58 | 60311 Frankfurt am Main

Mittwoch, 28. Oktober 2020

08:30  Empfang

09:15   Begrüßung 
Paul Forst, Warth & Klein Grant Thornton AG

09:30    Keynote: Neue Ziele und Verteilungsmaßstäbe im 
Internationalen Steuerrecht 
Prof. Dr. Klaus-Dieter Drüen, LMU München (angefragt)

10:00  Reform des Außensteuergesetzes
•  Überblick der Neuerungen im Vergleich zur ATAD  

und zum bisherigen Recht
•  Steuerliche Chancen und Risiken aus Sicht des  

Steuerpflichtigen und der Beratungspraxis
•  Erste Einschätzung von Seiten der Finanzver- 

waltung und Unternehmen
•  Neue Definition der passiven Einkünfte

   Dr. Achim Kestler, Warth & Klein Grant Thornton AG  
 Florian Anderlik, RR, Finanzamt München   
 André Reislhuber, Henkel AG & Co. KGaA

11:30  Kaffeepause

11:45   Aktuelle und neue Prüfungsfelder im Rahmen von  
 Cross-Border M&A-Transaktionen

• Restrukturierungsmaßnahmen (Forderungsverzichte, 
Debt-to-Equity-Swap, Rangrücktritte,etc.) insbesondere 
im Kontext der Covid-19-Krise in ausgewählten Ländern  

• Digitale Betriebsstätte
• Update Lizenzschranke
• Teilwertabschreibungen auf grenzüberschreitende 

Konzerndarlehen
   Dr. Stefan Hahn, Warth & Klein Grant Thornton AG
  Martin Wiermann , Hanon Systems Deutschland GmbH

12:30   Mittagspause 

Donnerstag, 29. Oktober 2020

Der Steuerwettbewerb der Länder eskaliert, China und die USA bele-
gen sich gegenseitig mit Strafzöllen, die EU setzt Steuerzahlungen 
gegen Apple fest. Das Ziel ist klar: Die Staaten machen mobil, um 
ihren Anteil am Steueraufkommen zu sichern. Die Finanzbehörden 
reagieren darauf mit einer Vielzahl neuer Regelungen und verschär-
fen in Betriebsprüfungen spürbar die Gangart. 

Für international aufgestellte Unternehmen bedeutet das: 
Sie müssen zahlreiche und ständig neue regulatorische Details 

Bitte merken Sie sich schon jetzt den 29. Oktober 2020 für den 7. Praxis-Dialog Internationales Steuerrecht in Frankfurt am Main vor. 

beachten, wenn Sie grenzüberschreitende Aktivitäten steuerlich 
optimieren und die zunehmenden Compliance-Anforderungen erfül-
len wollen. 
Gut zu wissen: Der Praxisdialog Internationales Steuerrecht ist auch 
im kommenden Jahr Ihr exklusives Forum für den Austausch mit 
Steuerpraktikern. Hochkarätige Referenten fokussieren sich in bewähr- 
ter Manier auf topaktuelle Themen und liefern umsetzbare Lösungen 
für neuartige Fragestellungen. 

13:30  Umsatzsteuer/Quick Fixes
•  Praktische Erfahrungen bei der Umsetzung der Quick 

Fixes im In- und Ausland, (insbesondere Reihenge- 
schäfte, Konsignationslager, materielle Voraussetzung 
der Steuerfreiheit innergemeinschaftlicher Lieferungen) 

• Umgang mit Herausforderungen durch unterschiedliche 
Interpretation in verschiedenen Mitgliedstaaten der EU

• Unterstützung durch IT-Tools und Robotics
  Ulrike Slotty-Harms, Warth & Klein Grant Thornton AG
 Hagen Fries, Evonik Industries AG

14:15   Besteuerung der digitalen Wirtschaft/Frage- 
 stellungen in der Praxis und Umgang mit   
 Zweifelsfällen

•  Digitale Wirtschaft vs. Klassische Industrie 
• Neue Anknüpfungspunkte für die Besteuerung der 

digitalen Wirtschaft
• OECD Pillar 1, Wayfair, Digitalsteuer

 Dr. Marion Frotscher, Warth & Klein Grant Thornton AG  
 Johanna Rohwer, GetYourGuide Deutschland GmbH

15:15   Kaffeepause

15:30   Verrechnungspreissysteme und ihre   
 systeminhärenten Risiken in disruptiven Zeiten

•  Auswirkungen der Digitalisierung
•  Auswirkungen eines verstärkten Protektionismus
•  Auswirkungen wirtschaftlicher Auf- und Abschwünge

   Christoph Ludwig, Warth & Klein Grant Thornton AG  
 Jana Heß-Mähnert, Evonik Industries AG

ab 16:30  Sundowner

Neuer Termin:Jetzt anmelden!

https://veranstaltungen.ruw.de/veranstaltungen/steuerrecht/7-praxis-dialog-internationales-steuerrecht
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Name/Vorname Kanzlei/Firma ❏ Ich nehme am Vorabendempfang teil

Straße PLZ/Ort

Abo-/Kundennummer Telefon

E-Mail Datum/Unterschrift

zurück per Fax: 069 7595 1150

Weitere Informationen zum Programm finden Sie unter www.wkgt-praxisdialog.de

Veranstalter: In Zusammenarbeit mit:

Profitieren Sie auf dieser Veranstaltung von: 

• Kompakten Informationen in 6,0 Stunden 
•  Tagesaktuellen und praxisnahen Beiträgen 
•   Hochkarätigen Referenten aus Praxis, Beratung  

und Verwaltung
• Fortbildugsnachweis

Internationales Steuerrecht:  
Risiken vermeiden, Chancen nutzen

Das internationale Steuerrecht birgt durch ständige Änderungen  
in Gesetzgebung und Rechtsprechung zahlreiche Gefahrenquellen. 
Praxiserfahrene Referenten zeigen auf, wie Sie Risiken vermeiden  
und Ihre grenzüberschreitenden Aktivitäten steuerlich optimieren.

Die Veranstaltung richtet sich an:

•   Leiter Steuern und Geschäftsführer aus Unternehmen  
mit internationalen Geschäftsbeziehungen

•   Führungskräfte und Mitarbeiter aus den Abteilungen 
- Steuern 
- Finanzen/Controlling 
- Rechnungswesen/Bilanzen 
- Strategische Planung  
aus international tätigen Unternehmen.

Sie haben EWS, RIW oder den BB noch nicht im Abo?

❏  Ja, ich möchte die „EWS – Europäisches Wirtschafts-  
und Steuerrecht“ abonnieren. 
Bitte liefern Sie die zweimonatlich erscheinende EWS zum Jahres-
bezugspreis Inland: 629,50 EUR (inkl. Vertriebskosten und MwSt.).

❏  Ja, ich möchte die „RIW – Recht der internationalen 
Wirtschaft“ abonnieren. 
Bitte liefern Sie die monatlich erscheinende RIW zum Jahres-
bezugspreis Inland: 829,50 EUR (inkl. Vertriebskosten und MwSt.).

❏  Ja, ich möchte den „Betriebs-Berater“ abonnieren. 
Bitte liefern Sie den wöchentlich erscheinenden BB zum Jahres-
bezugspreis Inland: 709,00 EUR (inkl. Vertriebskosten und MwSt.).

Veranstalter: 

Veranstaltungsort 
Deutscher Fachverlag GmbH 
Mainzer Landstraße 251 | 60326 Frankfurt am Main 

Kontakt 
Torsten Kutschke 
Deutscher Fachverlag GmbH | Mainzer Landstraße 251, 
60326 Frankfurt am Main | Telefon: 069 7595-1151 
E-Mail: torsten.kutschke@dfv.de

Anmeldeschluss 
Eine frühzeitige Anmeldung wird empfohlen,  
Anmeldeschluss ist der 22. Oktober 2020. 

Stornierung 
Die Anmeldung ist übertragbar. Bei Stornierung bis zum  
7. Oktober 2020 (Eingangsdatum) wird eine Bearbeitungs gebühr  
von 75,00 Euro zzgl. MwSt. erhoben. Danach ist die volle 
Teilnahmegebühr zu entrichten. 

Teilnahmegebühr Abonnenten EWS/RIW/BB:  
299,00 EUR (zzgl. MwSt.)

Teilnahmegebühr Normalpreis:  
369,00 EUR (zzgl. MwSt.)

Rabatte: 
Mehrbucherrabatt 5 % bei Anmeldung von 3 oder mehr 
Teilnehmern einer Kanzlei/einer Institution/einer Behörde/einer 
Kammer ab dem 3. Teilnehmer.

Vorabendempfang am 28. Oktober 2020
ab 18 Uhr: Genießen Sie den Ausblick auf die Frankfurter Skyline vom 
Main Tower aus (Neue Mainzer Str. 52-58 | 60311 Frankfurt am Main). 
Anreise: Ab dem Hbf Frankfurt mit den S-Bahn-Linien S1 bis S9 
(Richtung Innenstadt), Ausstieg Station Taunusanlage, anschließend 
ca. 5 Min. Fußweg.

Anschließend informelles „Get-together“ der Konferenzteilnehmer im 
„H‘ugo‘s“ (Neue Rothofstr. 21, 60311 Frankfurt am Main).

Der Veranstalter behält sich Themen- und Referentenänderungen vor.

7. Praxis-Dialog Internationales Steuerrecht: Tax goes Future 2.0

https://veranstaltungen.ruw.de/veranstaltungen/steuerrecht/7-praxis-dialog-internationales-steuerrecht

